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Wirtschaft kompakt

München ist eine schöne Stadt, doch für viele Bewohner zu teuer. So werden Menschen, die sich das Leben in der Landeshaupt-
stadt nicht mehr leisten können, verdrängt. Immer mehr Münchner ziehen in den Großraum Augsburg. Foto: Matthias Balk, dpa

Wie die Bahn
kundenfreundlicher

 werden will
Verkehr Bahnchef Grube will neues Programm.

Doch der Aufsichtsrat lässt ihn erst mal nachsitzen

Berlin Zwischen den Zeilen kann
man lesen, dass bei der Deutschen
Bahn längst nicht alles geklärt ist.
Zwar hat der Aufsichtsrat nach Les-
art des Unternehmens gestern „die
Weichen zur Weiterentwicklung
des Konzerns“ gestellt. Doch De-
tails der Beschlüsse wollten Teil-
nehmer vorerst nicht verraten. „Der
Vorstand wird mit dem Aufsichtsrat
weitere Konkretisierungen im Jahr
2016 diskutieren“, teilte der Kon-
zern nach der Sitzung mit. Teilneh-
mer berichteten aber von „hitzigen
Diskussionen“ im Aufsichtsrat.

Von der Arbeitnehmerseite ist zu
hören, man habe im Gremium alles
unterstützt, was einer besseren
Qualität und höheren Pünktlichkeit
des Zugverkehrs diene. Alle kriti-
schen Punkte seien dagegen ledig-
lich „zur Kenntnis“ genommen
worden. Im Schienengüterverkehr,
im Regionalverkehr, auch bei der
Instandhaltung und den Werken sei
keine Strategie zu erkennen, son-
dern lediglich „eine Vielzahl von
Einzelmaßnahmen“, lautet die Kri-
tik. Der Bahn-Vorstand müsse des-
halb nachsitzen und für diese Ge-
schäftsfelder im kommenden Jahr
Strategien ausarbeiten, die bis ins
Jahr 2030 reichen, so der Auftrag
des Aufsichtsrats.

Bahnchef Rüdiger Grube und sei-
ne Vorstandskollegen wollen erst
heute der Öffentlichkeit erklären,
wie sie die nächsten Jahre erfolgrei-
cher gestalten wollen als zuletzt.
Zwar ist die Deutsche Bahn nicht in
einer akuten Krise, aber sie kommt
geschäftlich kaum mehr voran. Der
Umsatz wächst nur noch in Trippel-
schritten, der Gewinn im laufenden
Geschäft sinkt 2015. Unter dem
Strich wird am Jahresende das erste
Minus seit 2003 stehen, weil die An-
laufkosten für den Konzernumbau
hoch sind und es Abschreibungen
beim Güterverkehr gibt. Auch im
Personenverkehr kommt die Bahn
nicht so voran wie erhofft.

Seit Juli kommt etwa jeder dritte
Fernzug verspätet ans Ziel. Das
nervt die Fahrgäste. Grube war
2009 mit dem Versprechen angetre-
ten, sich vor allem um das „Brot-
und-Butter-Geschäft“ zu küm-
mern. Darunter ist der Schienenver-
kehr in Deutschland zu verstehen.
Dann wollte er mehr. Doch die
„Strategie DB 2020“ aus dem Jahr

2012 mit einer angestrebten Um-
satzverdoppelung musste einstamp-
fen. Nach mehr als sechs Jahren im
Amt ist die Bilanz des Bahnchefs
durchwachsen.

Grube hat die Erneuerung der
Zugflotte vorangetrieben, im tägli-
chen Verkehr wird das allmählich
sichtbar. Bei der Sauberkeit von Zü-
gen und Bahnhöfen gibt es Fort-
schritte, aber noch viel zu tun. Der
Vorstand will sein Programm „Zu-
kunft Bahn“ mit 20 Milliarden Euro
an Investitionen ausstatten, heißt es.
Sie sollen über fünf Jahre verteilt in
die Qualität des Angebots investiert
werden, etwa in bessere Informati-

onssysteme an Bahnsteigen und in
ein Frühwarnsystem für drohende
Weichenstörungen. Das sei gut und
richtig, solche Verbesserungen ge-
hörten aber ohnehin zum „normalen
Geschäft“, bemerkte ein Aufsichts-
ratsmitglied. Gerade für den seit
Jahren darbenden Schienengüter-
verkehr hat die Bahn nach Ansicht
von Kritikern noch immer keinen
überzeugenden Ansatz gefunden.

Knapp fünf Milliarden Euro Um-
satz machte die Gütersparte im vori-
gen Jahr, aber so gut wie keinen Ge-
winn. Die privaten Konkurrenten
haben dem Staatskonzern in den
vergangenen Jahren lukrative
Marktanteile abgejagt. Die Bahn
hält als Einziger am komplizierten
und unrentablen Verkehr mit Ein-
zelwagen fest, die unterschiedliche
Absender und Empfänger haben.
Das könnte sich bald ändern. Die
Bahn plane für 2016 und 2017 mit
geringerem Güterverkehr, heißt es
aus Aufsichtsratskreisen. Erst da-
nach solle es wieder aufwärtsgehen.
Die Gewerkschaften befürchten ei-
nen Jobabbau. Bernd Röder,dpa

Im Güterverkehr fährt die
private Konkurrenz davon

Zur Aufsichtsratssitzung der Bahn gab es
gestern Demonstrationen. Foto: dpa
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Zigarettenpackungen
werden abschreckender
Raucher müssen sich vom kommen-
den Frühjahr an auf Schockfotos
und größere Warnhinweise auf Zi-
garettenschachteln einstellen. Von
Mai 2016 an sollen zwei Drittel der
Vorder- und Rückseite von Ziga-
retten- und Drehtabak-Verpackun-
gen für kombinierte Warnbilder
und aufklärende Texte reserviert
sein – weit mehr als bisher schon.
Einen entsprechenden Gesetzent-
wurf von Landwirtschaftsminister
Christian Schmidt (CSU) hat das
Bundeskabinett gestern beschlos-
sen. Zigaretten seien aber weiter ein
legales Produkt – deshalb werde es
kein Produktionsverbot geben. Eine
Ausweitung des Werbeverbots
wird in einem separaten Gesetz ge-
regelt. Deutschland und Bulgarien
sind die einzigen EU-Länder, in de-
nen es noch kein umfassendes Ta-
bakwerbeverbot gibt. Der Deutsche
Zigarettenverband kritisierte die
umzusetzenden EU-Pläne. (dpa)

Auf die Folgeschäden des Rauchens sol-
len Konsumenten künftig stärker hinge-
wiesen werden. Foto: Jonas Güttler, dpa
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Joey’s Pizza wechselt
den Besitzer
Der größte deutsche Pizza-Liefer-
dienst Joey’s wechselt den Besit-
zer. Künftig hat das australische
Unternehmen Domino’s Pizza En-
terprises gemeinsam mit der briti-
schen Domino’s Pizza Group bei
Joey’s das Sagen, teilten die beteilig-
ten Unternehmen mit. Beide sind
Franchise-Nehmer des US-Unter-
nehmens Domino’s Pizza. Aus
Joey’s wird Domino’s, mit 11 900
Filialen weltweit nach eigenen An-
gaben die Pizza-Marke Nummer
eins. Verkäufer sind die Hambur-
ger Kaufleute Carsten Gerlach und
Christian Niemax, die vor 27 Jah-
ren den Pizza-Lieferservice gegrün-
det haben. (dpa)

Joey’s macht einen Umsatz von rund 143
Millionen Euro und einen Gewinn von
rund 7 Millionen. Foto: Sven Hoppe, dpa

München braucht Augsburg
Standort In der Landeshauptstadt sind Wohnungen teuer und

Gewerbeflächen knapp. So wird der Westen umgarnt. Das birgt Chancen
VON STEFAN STAHL

Augsburg Das Schönste an München
ist der Zug nach Augsburg. Das gilt
für viele, die sich die Mieten in der
Landeshauptstadt nicht mehr leisten
können. Sie siedeln sich jenseits von
Oberbayern im Großraum Augsburg
an und pendeln zum Arbeiten in die
Großstadt. Hier ist das Wohnen
trotz aller schmerzlichen Preisstei-
gerungen immer noch bezahlbar.

Und für Münchner Unterneh-
men, die in der Region keine attrak-
tiven Gewerbeflächen mehr finden,
sind das Schönste an München die
Autobahnen A 8 und A 96, die sie zu
ihren neuen Logistik- oder Produk-
tionsstätten in Schwaben bringen.

Der Druck im Münchner Boom-
Kessel ist derart groß, dass er ent-
weichen muss, damit das Ganze der
Landeshauptstadt nicht um die Oh-
ren fliegt. Das hat Münchens Ober-
bürgermeister Dieter Reiter er-
kannt, mehr als sein Vorgänger
Christian Ude, heißt es in München.

Der in Rain am Lech geborene
Reiter ist ein Pragmatiker und als
Ex-Wirtschaftsreferent seiner Stadt
mit ökonomischen Zusammenhän-
gen vertraut. Der SPD-Mann gilt als
Verfechter der Metropolregion
München, einem Gebiet, in dem
rund 5,8 Millionen Menschen leben
und das fast so groß wie Belgien ist.
Der Großraum reicht von Eichstätt
im Norden bis Garmisch-Partenkir-
chen im Süden und von Dillingen an
der Donau sowie dem Ostallgäu im
Westen bis nach Altötting im Osten.

In dieser blühenden wirtschaftlichen
Landschaft sind zuletzt die Wirt-
schaftsräume München und Augs-
burg enger zusammengewachsen,
vor allem durch den Ausbau der A8.
Dass sich BMW mit einem großen
Logistikzentrum in der Nähe von
Augsburg ansiedelt, weil hier im Ge-
gensatz zu München noch Platz ist,
zeigt, wie die Bande zwischen der
Landeshauptstadt und dem Raum
Augsburg enger geknüpft werden.
Augsburg nimmt innerhalb der Me-
tropolregion München vor Ingol-
stadt, Rosenheim und Landshut klar
die Rolle der Nummer zwei hinter
der Landeshauptstadt ein, ähnlich,
wie sie der FC Augsburg gegenüber
dem FC Bayern innehat.

Ein Oberbayer
kommt nach Augsburg
Das haben Reiter und Peter Dries-
sen, Hauptgeschäftsführer der IHK
für München und Oberbayern, er-
kannt. Sie wissen, dass München
Augsburg braucht. Deshalb ist
Driessen am Mittwoch zur schwäbi-
schen Industrie- und Handelskam-
mer gereist, um dort und nicht (was
naheliegend wäre) in München eine
gemeinsame Pressekonferenz mit
den Partnern in Augsburg zu geben.

Dabei wurde deutlich, wie sich
der Münchner Wachstumsdruck
auswirkt: Nach einer Studie haben
zwischen 2003 und 2013 etwa 860
Unternehmen aus der Region Mün-
chen ihren Standort in den erweiter-
ten Wirtschaftsraum Augsburg ver-
lagert. Zudem zogen rund 11 500

Menschen allein im Jahr 2013 aus
dem Münchner Gebiet nach Augs-
burg. Und etwa 19 000 Frauen und
Männer pendeln aus dem Wirt-
schaftsraum zum Arbeiten in die
Region München. Die Landes-
hauptstadt lässt Druck aus dem
Kessel ab. Für Driessen und seinen
schwäbischen IHK-Kollegen Peter
Saalfrank birgt die Entwicklung für
die gesamte Metropolregion Mün-
chen enorme Chancen. Sie fordern
einen Schulterschluss der IHKs in
Südbayern bis nach Passau hin. So
wollen die Kammern mit ihrem
„Südbayern-Plan“ Druck auf die
Politik machen, das Zusammen-
wachsen der Region intensiver zu
begleiten. Wie soll das funktionie-
ren? Hier stellen sich die Wirt-
schaftsvertreter die Schaffung eines
einheitlichen Nahverkehrstarifes für
den Großraum München/Augsburg
vor. Natürlich stehen auf ihrer
Wunschliste die dritte Start-und-
Lande-Bahn am Münchner Flugha-
fen und die zweite S-Bahn-Röhre in
der Landeshauptstadt. Aber auch
mehr über kommunale Grenzen rei-
chende Gewerbegebiete sollen kom-
men. Am Ende kann die starke Pro-
duktionsregion Augsburg davon
profitieren – und sei es, dass sich
hier Firmen ansiedeln, auch weil
München und der Flughafen nicht
weit sind. Der US-Luftfahrtriese
Boeing könnte ein Kandidat sein. Er
sucht wohl einen neuen Standort für
ein Forschungszentrum. Neben
München ist Augsburg im Ge-
spräch. Das Rennen gilt als offen.
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Doppelter Rätselspaß

Ihre Glücksnummer
für das Schwedenrätsel!
)

JEDEN TAG 25 EURO!

Rufen Sie folgende Nummer an:

0137 / 822 2716*
Das Lösungswort von heute:

1 2 3 4 5 6 7

*0,50 Euro/Anruf aus dem Festnetz der DTAG,
abweichende Preise aus dem Mobilfunk möglich.

Ihre Glücksnummer
für das Sudoku!
)

JEDEN TAG 25 EURO!
Rufen Sie folgende Nummer an:

0137 / 822 2717*
Die Lösungszahlen von heute:

*0,50 Euro/Anruf aus dem Festnetz der DTAG,
abweichende Preise aus dem Mobilfunk möglich.

Mitmachen und Gewinnen!

Die Gewinner vom 15.12.15

Schwedenrätsel:
Glückwunsch an
Richard Fritz, Wertingen

Sudoku:
Glückwunsch an
M. Wassermann, Markt Rettenbach

Die Lösungen vom 16.12.15
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1 6 3 8 5 2 7 4 9
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8 5 2 4 9 6 1 3 7
3 4 9 2 7 1 8 5 6
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Jeden Tag verlosen wir 25 Euro in unserem Schwedenrätsel und noch einmal 25 Euro in unserem
Sudoku-Gewinnrätsel. Wenn Sie das Lösungswort und / oder die Lösungszahl herausgefunden
haben, rufen Sie einfach unser Glückstelefon an. Annahmeschluss für die heutigen Lösungen ist
um 24:00 Uhr. Aus allen richtigen Lösungen wird der Gewinner durch Losentscheid ermittelt. Die
Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter der
Mediengruppe Pressedruck, des Allgäuer Zeitungsverlages und deren Heimatverlage sind von der
Teilnahme ausgeschlossen. Jeder Anruf kostet nur 0,50 Euro aus dem Festnetz der DTAG. Anrufe
aus den Mobilfunknetzen sind deutlich teurer.Wir wünschen viel Glück!
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Sudoku Schwierigkeitsgrad: mittel

Und so gehts:
Füllen Sie das Rastergitter nur mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei
gilt es folgendes zu beachten: in jeder waagerechten Zeile und in
jeder senkrechten Spalte darf jede Zahl nur einmal vorkommen!
Und auch in jedem der neun umrahmten 3 x 3 Felder kommt jede
Zahl von 1 bis 9 nur jeweils einmal vor.

a b c
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